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Göttingen (mib/us). Heftige
Reaktionen hat das Verbot ei-
ner Diskussionsreihe des Stadt-
jugendringes (SJR) zur Bun-
destagswahl ausgelöst. Die
Grüne Ratsfraktion hält das
Verbot für unbegründet. Die
Jusos kritisieren Aussagen der
Jungen Union. Die SPD macht
vor allem der CDU Vorwürfe. 

„Fassungslos“ haben die
Grünen im Rat der Stadt auf
Verbot der Veranstaltungsrei-
he „Goe Vote“ an Göttinger
Schulen durch die Kultusmini-
sterin Elisabeth-Heister-Neu-
mann (CDU) reagiert. „Die
CDU setzt auf Denkverbote,
weil sie jungen Leuten offenbar
nichts mehr zu bieten hat und
ihre Sprache nicht mehr
spricht“, sag der jugendpoliti-
sche Sprecher der Fraktion,
Michael Höfer. Das Verbot sei
absurd. Die Ratsfraktion forde-
re eine Aufhebung.

Der SJR hatte im September
eine Diskussionsreihe zur Bun-
destagswahl an 15 Schulen ge-
plant. Als Teilnehmer waren
Vertreter der Jugendorganisa-
tionen der fünf großen Partei-
en eingeladen. Bis zu 3000
Schüler sollten so erreicht wer-
den. Bei dem Verbot beruft
sich das Ministerium auf einen
Erlass, der vier Wochen vor
Wahlen politische Veranstal-
tungen während des Unter-
richts untersagt. 

„Eine einseitige Einflussnah-
me, die ein Verbot begründen
würde, kann ich nicht erken-
nen“, sagt Höfer. So dienten
die Veranstaltungen der politi-
schen Meinungsbildung von
Jungwählern und sind „ausge-

wogen mit Vertretern der Ju-
gendorganisationen aller im
Bundestag vertretenen Partei-
en besetzt“. Den wahren
Grund verschweige die Mini-
sterin: „Die CDU läuft nach
den Diskussionsrunden des
Stadtjugendrings in anschlie-
ßenden Schülerumfragen oft
nur unter ferner liefen.“

JU gegen geplanten Termin

Die Göttinger Jusos kritisie-
ren „vehement“ Vorwürfe der
Jungen Union, dass der SJR ir-
gendeine Verantwortung am
Nichtstattfinden der Goe-Vo-
te-Veranstaltungen trage. JU-
Chef Thomas Deppe hatte an-
gekündigt, wenn der SJR bei
seiner Meinung und beim fest-

gesetzten Termin bleibe, wer-
de die JU nicht mehr an „Goe-
Vote“ teilnehmen.

Schuld am Verbot von Goe-
Vote trage einzig das Kultus-
ministerium, das augenschein-
lich keine politische Diskussio-
nen an Schulen wünsche“, sagt
Kevin Archut, Mitglied im Ju-
so-Stadtverbandsvorstand
Göttingen. „Wenn Frau Hei-
ster-Neumann es wirklich ge-
wollt hätte, hätte es eine Lö-
sung geben können.“ Es sei „an
den Haaren herbeigezogen“,
dass die Goe-Vote-Aktionen
die politische Neutralität der
Schulen beeinträchtigt hätten.
Auf dem Podium würden
schließlich keine Amtsträger
sitzen, sondern Mitglieder der

Jugendorganisationen. Ihr Ziel
sei es, bestimmte Themen zu
diskutieren und politische Pro-
zesse für Schüler transparent
zu machen. Archut kritisiert
die JU-Forderung, den Termin
nicht so knapp vor der Wahl
anzusetzen: „Da muss man
schon die Frage stellen, ob da
nicht jemand in Wirklichkeit
die politische Konfrontation
scheut.“

Auch die Göttinger SPD
protestiert und setzt sich für ei-
ne Fortführung des Projektes
ein. Der Stadtverbandsvorsit-
zende Gregor Motzer: „Ich
frage mich, warum die CDU
solche Angst vor der politi-
schen Meinung von Schülern
hat?“ Es wundere nicht, wenn
junge Menschen „in die politi-
schen Extreme abdriften“. In
Niedersachsen finde keine po-
litische Bildung mehr statt,
daran sei die CDU schuld.

„CDU läuft unter ferner liefen“
Grüne, Jusos und SPD kritisieren Verbot für Goe-Vote-Debatte

Göttingen / Klein Schneen
(us). „Mensch ist das heiß“,
stellt Peter Marçek schmerzhaft
fest. Die saftig-zarte Forelle –
noch frisch aus dem Ofen – ent-
schädigt ihn allerdings schnell
für die Pein. Aus Northeim ist
der 53-Jährige mit seiner Fami-
lie zum Räucherfest am Göttin-
ger Kiessee gekommen, „weil
ich einfach gerne guten Fisch
esse und Räuchern etwas Faszi-
nierenden hat“. 

Das meinen offenbar viele.
Das zweite Räucherfest des
Sport-Angelklubs Göttingen
am Sonnabend kommt an,
schon mittags sind 600 von
1000 Forellen verzehrt. Und
immer wieder müssen die Räu-
chermeister des Vereins erklä-
ren, wie die Öfen aufgebaut
sind, womit und wie heiß gefeu-
ert wird und wann die Fische
gut sind. Je nach Ofen hängen
die Forellen eineinhalb bis
zweieinhalb Stunden im Rauch,
erklären Thomas Wedemeyer
und Steffen Nabroth. Schon am

Morgen des Vortages hatten sie
mit anderen Räucherexperten
die ersten Fische eingehängt.

„Casting“ mit Zielscheibe

Wer keinen Fisch mag, ver-
hungert nicht: Es gibt auch
Grillfleisch und Salat. Gäste
können zudem beim „Casting“
testen, wie gut sie mit der An-
gelschnur ein Ziel treffen, Kin-
der können sich auf einer Hüpf-

burg austoben. Zeitgleich kön-
nen Gäste des Angelsportver-
eins Leinetal wenige Kilometer
weiter südlich sogar Forellen im
Teich bei Klein Schneen selber
fangen und sofort räuchern. Das
kam beim dortigen Räucherfest
ebenso gut an wie ein gegrilltes
Spanferkel, freuen sich Verein-
mitglieder. Auch wenn heftiger
Regen am Nachmittag beide
Veranstaltungen leicht trübte.

Heißer Rauch und viele Fragen
Räucherfeste mit Programm und Experten / Forellen und Spanferkel

17 Grad Wassertemperatur –
„ganz schön frisch“. Recht starke
Strömung – „einfach toll“. Und
am Ufer herrscht unter der gera-
de durchkommenden Sonne fröh-
liche Picknick-Stimmung. Mehr
als 200 Besucher kamen gestern
zum Leinebadetag in Göttingen,
mindestens 40 wagten sich auch
in den Fluss.

VON ULRICH SCHUBERT

Göttingen. Ein paar vorsichtige
Schritte am Rand, eine prüfende
Kniebeuge. Aber kaum ist der
Startschuss für den zweiten Lei-
nebadetag gefallen, hechten die
ersten in voller Länge in die hüft-
hohe Strömung. Hier und da pu-
stet einer mit dicken Wangen,
bis der erste Schreck überwun-
den ist. Kinder ziehen verblüfft
Schlingpflanzen aus dem brau-
nen Wasser. Einige lassen sich
lachend auf ihrer Luftmatratze
flussabwärts treiben – auch dort
passen heute Mitglieder der
DLRG vorsorglich auf.

Es herrscht Urlaubsstimmung
am Leineufer hinter der Lokhal-
le. „Herrlich, und es fühlt sich
gar nicht so kalt an“, sagt Jenny
Fuchs, als sie ans Ufer klettert.
Nur tiefer könnte es sein. „Das
fließende Wasser, der steinige
Grund – eine ganz neue Erfah-
rung, ein tolles Körpergefühl“,
schwärmt auch Arnd Kassner. 

Genau diese Erfahrung will
der Bund für Umwelt und Na-
turschutz (BUND) vermitteln –
und dass Baden in den Flüssen
überhaupt erlaubt ist. Möglich
sei das aber auch, weil die mei-
sten Flüsse wieder eine gute

Wasserqualität hätten, erklärt
der Göttinger BUND-Vorsit-
zende Ralph Mederake. Das Lei-
newasser habe mit der Qualitäts-
güte 3 von 8 sogar eine besonders
hohe Einstufung. Auch um das
zu beweisen, ziehen Studenten
Proben und sammeln kleine
Tierchen, die Besucher unter
Mikroskopen betrachten kön-
nen. „Außerdem gehören die
Flüsse allen und wir wollen sie
für natürlichen Spaß wieder zu-
rückgewinnen“, so Mederake.

Dazu fehle in Göttingen aller-
dings noch eine besser angelegte
Badestelle. Das ist Simon heute
egal. Der Achtjährige findet das
Wasser „toll“. Er ist in Frank-
reich schon im Fluss geschwom-
men und geht mit Freunden
gleich noch einmal in die Leine.

Video zum Badetag: unter
www.goettinger-tageblatt.de

Baden in der Leine: „Frisch, aber herrlich“
17 Grad kaltes und sauberes Wasser / Etwa 40 wagen sich in die Srömung / „Tolles Körpergefühl“

Kühler Badespaß: Mit Badehose und Matratze in der Leine.

Weende (ft). Die Stadt Göt-
tingen will ein neues Bauge-
biet am nord-östlichen Rand
des Weender Altdorfes er-
möglichen. Nach der Vorstel-
lung der Verwaltung soll der
Ortsrat am Donnerstag, 13.
August, einem Aufstellungsbe-
schluss für einen Bebauungs-
plan „Nördlich Weendelsgra-
ben“ zustimmen. Die freie Flä-
che liegt teilweise im Trink-
wasserschutzgebiet. Ein Anlie-
ger liegt mit der Stadt vor dem
Verwaltungsgericht im Streit
um ein Vorkaufsrecht, das die
Stadt beansprucht (Tageblatt
berichtete).

Der Ortsrat tagt ab 19.30
Uhr im Thiehaus, Breite Stra-
ße 17. Beraten wird außerdem
über drei gemeinsame Anre-
gungen der CDU/FDP–
Gruppe und der Grünen zu
Winterschäden, zur „Pflaste-
rung des Zugangs zum Nah-
versorgungszentrum“ und zum
„Beginn der Pflegemaßnah-
men am städtischen Grund-
stück An der Lutter/Petri-
kirchstraße“. Darüber hinaus
geht es um zwei Zuschussan-
träge der Freiwilligen Feuer-
wehr.

Neubaugebiet
für Weende
Aufstellungsbeschluss

Kurz & knapp
Atomkraft
Droht in Atomkraftwerken eine
„Kernschmelze durch Isoliermate-
rial und Verstopfung“? Dieser
Frage geht Gerd Rosenkranz von
der Deutschen Umwelthilfe in ei-
nem Vortrag am Dienstag, 11.
August, in Göttingen nach. Be-
ginn ist um 20 Uhr im DGB-
Haus, Obere Masch 10. Veran-
stalter ist das „Anti-Atomplenum
Göttingen“.

Internet
Berichte zur Internetversorgung
der Haushalte in Herberhausen
sind zentrales Thema der näch-
sten Sitzung des Ortsrates am
Dienstag, 11. August. Sie beginnt
um 20 Uhr im Bürgerhaus, Eulen-
loch 1. 

Heiße Arbeit: die Räucherprofis Wedemeyer und Nabroth (v.l.). Frischfisch ordentlich aufgereiht: Forellen im Räucherofen. Heller

Qualitätsforschung: Wasserproben unterm Mikroskop. Heller
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